
KRITISCHI<J ßlTIITRAGE ZU RENECAS
NATURALES QUAESTIONES.

Seitdem die Kritik "on Sllnecas Naturales Qna<:llltiones durch
A. Gerokes Arbeiten, insbesondere durch die Ausgabe vom Jahre
1907, auf eine zuverlässige handschriftliche Grundlage gestellt
ist, ist fUr die weitere Verllesserung des Textes, abgesehen von
der ansführliollen Rezension der Gerckeschen AUllgabe durch
O. Rossbach in der Berl. philol. Wochenschr. 1907 S. 1478 W.
und einem Aufsatze von C. Brakman im Bermes XLV. S. 38 wi
so,vie anderen kleineren Beiträgen, zB. von Kroll in die8er Zeit­
schrift. 66 S.175, nichts Erhebliches hinzugekommen, obwolll
Gercke p. X LVI der Ausg. bemerkt, dass auf diesem Gebiete
noch viel zu tun sei.

Werm er freilich meint <tarnen non ad nnem nOIl perve­
ni8se sed aditum tantum ad Naturales Quaestiones patefactum
esse non ignoro', so äU~8ert er sich doch wohl zu bescheiden;
denn wieviel auch in der Verbesserung der bekanntlic11 recht
mangelhaften Uebel'1ieferung dureIl Gercke und die ihn bei der
Arbeit unterstützenden Gelehrten geleistet. ist, zeigt schon ein
obertliicll1icher Vergleicll mit der Ausgabe Baases, der freilich
auch die eillsclllägigen Arbeiten 'Von Haupt, Madvig und Gertz
noch nicht kannte. Immerhin sind aucIJ jetzt noch viele Stellen
unel'ledigt geblieben, und delllmib dürfte auch ein be.scbeidener
Beitrag zur Textkritik der Sclll'ift, wie ihn die folgenden Bemer­
lmngen bieten, nicbt als ganz überflüssig erscheinen; zur Bel'­
stellung der N. Q. bedarf es ja, wie Gercke aaO. hervorhebt,
multorum coniuncta et intenta opera.

I Praef. 3. sed neeessc est fadem placere ei, cui nisi op­
tima placere non posllunt; neo ob hoc minus est liber t potens,
ipse est enim necessitas sUll.. Et zwischen liber und potens fehlt
in den meisten B-.ndschriften der ~-Klallse, doch stellen FH das
est hinter liher, anrlere (POP) lassen est ganz aus, E und T endlich
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bieten liber est et potens; die Helschr. der b·Klass6 haben est
tiber a.ut potens (nur A liber est et potens), die del' e-Klasse
endlich liber et potens e[lt. Da die beiden Adjektive selbst dem
Zusammenhange durchaus entsprechen, so fragt 6S sich, ob Sen6ca
das Asyndeton hier zugelassen hat oder nicht. Das zweigliedrige
Asyndeton, dh. die unmittelbare Aufeinanderfolge zweier Begriffe
ohne Hinzutdgung eines anaphorischen Wortes oder eines anderen
Zusatzes. der den einen Begriff dem anderen entgegenstellt, den
einen steigert oder einschränkt, ist in den N. Q. nur zweimal
vertreten: 11, 2, S rursU[l non composita, ut arbor, lapis und VI,
32, 2 advenus omnes firmaverit, erenrit. In den anderen Pl'O!la­
schriften, namentlich den Dialogen und den Briefen, ist diese von
der Kritik zuweilen verkannte Zusammenstellung häufiger 1. Sie
findet !lieb 11.) VOll Verben: dia!. II, 6, 5 (Herm.) teneo, habeo qnie­
quid mei babuij II, 7, 1 Aed qualem (imaginem) conformamus, ex­
bibnimu8. exhibebimull (et add. A); III, 3, 5 irallci dicit incitari,
impingi; ~V, 10,5 ßehat, misel'ebatur omnium; ib. 31, 4 omnia
puta, exspecta; V, 18, 3 aliosque .... eeeidit, torsit; VI, 11, 2
diligis, veneraris; VII, 23, 3 veniant, hOllpitentnr; ibo 27, 3 ad­
silite, faeite impetum; IX, 11, 3 do, cedo gratu8 libensque und
domum familiamque meam raddo, restituo; de henef. IV, 38, 2
(Rosius) i, o!ltende (so nach Gertz); VII, 16, 6 adiuvetur, feratur;
ibo 19, 9 suam (gentem) exagitat, ablleindit; ibo 21, 1 elatu!l, eom­
bUstU8 est; ibo 26,1 dissimnlat, obJitull est; epist. 21, 11 (Hense ll)
venter praecepta non audit: posoit, appellat; ep. 43, 3 quaeritur,
I!eitur; 47, 20 Jllaeent sibi, permanent; 94,55 supervenerutlt, in­
gesta Runt; 102,26 gemis, plor:'!s und haeres, reluctarill; h) von
Substantiven: dia!. V, 18, 1 amputari linguam, manus iussit; VI,
2, 5 adsidentibns liberis, nepotibull lugubrem vestem non deposuit
(vgl. auell VI, 15, 2); VI, 28, 1 minimum faeeis, ponderis traxe­
runt; VI, 26, 1) tot aetatium contextum, serifml .... lieet visere
(so A); (X, 11, 10 defuit panis, aqua; X, 8, 2 annua, congiaria
aeeipel'e; XI, 12, 3 satis praesidi, Ilolaei; ,le benef. IV, 32, 2 ba­
buerunt iustitiam, abstinentiam; ep. 7ß, 25 tanquam peeunia, ho­
DOreSj ep. 85, 16 eundum erit advel'llus tela. ignell; e) von All­
jektiven: dial. lII, 12, 2 officia sua vir bonus exsequetur incoll­
iUAUS, intrepidns; V,22, J exempla .... moderata, lenia; VI, 3, 3
voluptates honelltall, permills&s .... reicies; ibo 12, 4 per oJnneIP

1 Einige Stellen hei Vahlcn, op.acud. I p. [,i) n. und bei HCl'mes
zu dial. Jl, 1Z, 3 einer Stelle, IUI der das Asyndetoll fraglich ist.
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notorulD, ignotorul1l frequentiamj Vll, 15, 4 fundamentum gra....e,
immobile; IX, 1, 10 prol1lptus, compositus sequor Zenona; de
benef. Ur. 31, 5 tu enim me milli rudern, imperiturn dedisti; VTI,
10, 6 regnum sapientiae novi magnum, securum; ibo 17, 1 alterum
(beneficium) volgll.re, pIebeiurn ; clelD. I, 1! 8 securita!l alta, ll.fflneus;
II, 5, 5 faciem placidll.m, illconcussam; cp. 27, 3 gaudium perre­
tuum, securum; ep. 34, 3 perfeet11m, absoll1tum (bominem)j 46, 2
Ilrandill, erectus es; 47, 5 alia .... crudelia, inhumana prll.etereo;
59, 8 sapienll ad omnem inclll'lmm munitl1s, intentus; 6il, 7 homi·
nibus laborantibus, intereuntibull; 83, 15 virum A'ravem, moderatum j
86, 4 balneolum anj!u!\tum, tenebricosum j 87, 10 imperatorem
triumplJalem, censorium; ibo 19 aliquid caeleste, mll.gnificum;
122, 19 omnia facBia, expedita suntj apocol. 1,3 certa, clal'a
affero; ib. 12, 2 omnes laeti, hilarcl'. Von Adverbien kommt
neben formelhaften Zusammenstellungen wie huc muc, sursum
deorsum und ähnlicllen ein derartiges Asyndeton wohl nur dia!.
VI, 3, 4 vor: si ad hoo rnaximae feminae te exemplum appli­
cuel'is moderatius, mHiu!:1, non eris in aerumnis etc, In allen
anf('efiihrten Weudungen, vor allem bei den Adjektiven, ilind die
heiden unverbundenen Begriffe dem Siune nach gleichartig, höcllstens
enthält der zweite eine gewisse Steigerung deR ersten, oder auch
eine Folgerung aus diesem. An unserer Stene .lagf'gen handelt
eR sich um zwei Ausdrücke, von denen jeder rur sioll fiil' clen
Weltenschöpfer welll'ntlicll ist: durch das neceSlle eRRe eadem
placere wird weder Rcine Freiheit noch seine Macht beein­
trächtigt, Da Beneca in solchem Falle das zweigliedrige Asyn­
deton nicht anwendet, ist daR verbindende et zwischen liber und
potens, das ja auoh von vielen Handechriften geboten wird, not­
wendig. Freilioh ist das von Geroke gesetzte Kreuz auch so
nicht ganz überfiiissig; os lässt sich nicht entsoheiden, ob ost mit
VKM voranzusetzen oder mit FR hinter liber zu steHen ist.

I, 5, 12. Sunt etiam quidam color08, qui ox interva.lIo vim
suam ostondunt: purpuram Tyria.m, quo melior est saturiorque,
eo altius oportet teneas, ut fulgorem suum teneat. Teneat 4>,
ostendat I:::t.. Das teneat der besten Handschriften ist nicht sinn­
gemäss, denn die Farbe des Purpurs bleibt an sich dieselbe, ob
er nun höher oder niedriger gehalten wird j für das Auge des
Beschauers aber kommt die Farbe orst von zur Geltung, wenn
es zu ihr hinaufblickt. Diesem Gedanken entspricht die Lesart
ostendat, die aller aller Wahrscl1einlicl1keit naoh nur eine dem
vorhergehenden ostenl1Jmt oder dem gleich darauf folgenden ostendit
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entnommene Konjektur bedeutet. ROll81Hl.cll vermutet &aO. S. 1482
retegat für teneat. Tell glaube eber, dass durch den Einfluss von
teneas die Konsonanten t und n in teneat vertauscht sind (wie
zB. I, 3, 9 colorem ftir locofum gescbrieben ist), dass also zu
lesen ist ut fu1gore SUD nite(lt; vgl. ep. 21, 2 ille niteat alienQ
(splendore) und ebende. iIla suo lumine ilIustris eilt.

T, 16, 7. Den unzüchtigen ROBtins Quadra, der dm'ch be'
sonderll konstruierte Spiegel die W oIlust erhöbte, lässt S. sagen:
simul, inquit, et virum et feminam patior, nihilominus illa quo­
qua llupervaeua mibi parte alieuius contumelia (·Hei }. P) marem
exerceo. Hinter alicuius bat Hercke ein Kreuz ~esetzt, und es il'\t
ja auch obne weitereR klar, dass die Stelle verdorben übel'liefert
ist. leb balte indessen alicuius, woftir Leo alienaque a, Gercke
obtusus ad contumeliam vorschlägt, für ricbt.i~ und erblicke den
Sitz der Korruptel vor allem in marem; denn ab~eAehen davon,
dass die Wendun~ mal'em exerC6r6 sonst kaum nacbznweiRen Rein
wird, spricht auch der Anfang deR Satzes und der ~anze Zu­
"ammenban~ gegen die Betonung des männlichen Gesoll1echts; zu
Haases Vorlwblag contumeliam maris paRRt wieder aliouiu8 nicht.
lob lese deshalb aZic'uius contumeliae amorem exet'ceo eiob übe mein
Verlan~en nacb irgendwelcber Unzuoht aus'. Contnmeliae amor
ist ebenso gesagt wie errorllm amor dial. IV, 10, 1 oder amore
eaeco (oaecae die Handscbr.) Tei dial. Vll, 14, 2 oder insanus amor
magnitudinis falsae ep. 94, 64 odel' auoh wie contllmeliae voluptall
4ia1. H, t7, 4. Zu amorem exercere, einer Weudung, die im eigent~

lieben Sinne Catnll zweimal, 68, 69 uni! 71, 3, ~ebranobt, vgI.
ep. 99, 13 qui suam alienamque libidinem exercent, dial. V, 8, 3
vitium suum exercet..

I, 17,9. Jetzt ist ein einziger kostbarer Spiegel teurer als
die einst den Töchtern Soipios von Staats wegen iiberwieselle
Mitgift: iam libertinorum virgllneulis in unum speeulum non
sufBcit iHa dos, qllam dedit pro t alo t se. Pro alo (d. i. animo)
se <P, pro se scipio 6.. Schon Muret und die Italer haben se zu
senatOll ergänzt, ebenso Leo. während Rossbsch P, Rom. S. C.
schreibt uml antlere, wie Mll.dvig und Schultess, senatus binter
dedit einscbieben. Der Senat wird a.uch dial XII, 12,6 als Geber
der Aussteuer genannt. Da.s in der besten Ra:ndscbriftenklasse
überlieferte animo wird von aUen Kritikern mehr oder weniger
willkürlich geändert; vg1. Gerch zu d. St. Ic11 behalte animo
und ergänze davor grato, lese also quam dedit pro (grato) a,.imo
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sellatus. Die MitKift entsprach der Dankbarkeit des Senates, war
also für die damalige Zeit gehr wertvoll.

. II, 12,5. Nach der Ansicbt deli Aristotelell sammelt sich
das Feuer des Blitzes nicht lange zuvor an, lIondern es springt
plötzlich hervor: lied Aieeu!! ilIe terrarum vapor, unde ventis
origo est, eum coar.ervatus eet, coitu nubium vehementer in altum
eliditnr; deinde ut t latius nubes pro:lf.imas feriet. GercKe scbliesllt
den Satz mit feriet, während die älteren Ausgaben unter Auf·
nahme der Lesart von E1' ubi latius ihn mit dem folgenden Satze
baec pla:ra cum Bono ineutitur, quaHs in nOlltrill ignibu!l redditur
etc. verbinden. Aber auch so 1st laHus neben prQXimas nicht
am Plabe, und der Sinn Ilpriellt durcbaull dafih', dass mit hae6
pla~a ein neuer Satz beginnt. Flir ut latius vermutet Gl'rcke ut
datum iUll, Leo ut lacessitus, Kroll violentiulI, Skutscb a latere,
Brakmlln endlich citatiull. Sollte aber nicbt die wabrscheinlicllste
VerbesserunJ.r schon von Gl'onow gefunden sein? Wenn man
nämlich bedenkt, das!! Seneea sieb an dieser Stelle fast wörtlich
an AristofeleR (Meteorolog. 11 p. 369a 28ff.) anschUellst uml dass
nieller nach EKKPlVETal d. L eliditur fortfährt: ßiq. be €pEPO/l€Vt')
(sc. ~ tl1pa dva8u/llmJ'l<;;) Kal rrpoO'Tti1TfouO'a foi~ TtEP1EXO/l€V01<;;
VbPEO'l TtOlEi 1TATJTtlV, sO liegt doch die Annahme am nlichllten,
oass Seneca ßiq. qJ€PO/lEvll durch vi latus wiedergegeben hat.
Vgl. auch Gerb in d!'n Melanges Graux S.356.

II, 29 E. Hem tympana ef eymbala ~onant, quia illa re~

pugna.ntem ex uHet'iore parte spiritum pulsant, haec et iPllll. t aem

non nisi cauo tinninnt. Et Ipsa 4>, et ilIa EIsT, ad ipsum AI
etRi iota (lie Pinoiana, et similia Kroll. Für aeTa, das Leo tilgt,
bietet g\l ael·e. Mit Benutzun~ dieser früher ,a])~emein aufgenom­
menen Lesart sehlage ich vor: haec collisa aere non nisi cauo

tinniunt.
Ir, 32, 8. Die Gestirne haben einp.n weit grösseren Einllu8s

auf die Gestaltung der menllohlichen Dinge als man gewöhnlich
meint: ceterum et illa, quae ant immota sunt aut propter velo·
eitatem universo parem immotis similia, non extra iUIl dominiumque'
nostri sunt. aUn!} t aspicß et distributis rem offieiis tractas; non
magill autem facile e!lt !leire, quirl pOllsint, qllam dubitllri debet,
anpollllint. EfHeiis die HdBchl'.,. tracta T fiir tracta~. In dem
Satze aliud tractll.ll hat nur officiis (Fabel') allgemeine Aner'
kenmmg gefunden, im übrigen gelten (He Ansichten über die Ber­
IItellung Mer wie IlOUlit weit aUlleinander; (leI' TJeberlieferung am'
nächflhm kommt Mlulvig mit alia (vel aHnm) alilHI (Ilidus) aapieit;



distributis rem officiill h'3.ctant, jedoch ist u,s}lioit fiir ,He deli
Gestirnen zugcsohriebelle lIacht zu wenig bezeichnend, Vielleicht
ist zu schreiben: alii (iIlOl'um quat' immota sunt) aliud auspicium,
et distributis rem officiis traetant Im letzteu Sutze balte ich
dubitari debet - Gercke schreibt dubitnre (debet] mit Mad vig
für einwandfrei.

1I, 35, 1. Ueligiöse Sähnmitlel sillu auf die Schicksals"
bestimmungen ohne Einfluss. Quid ergo? expiationes prooU'
ntionesque quo pcrtinent, si immutabilia sunt fata? permitte mihi
Wam rigidam sectam tueri eorum, qui t excipiunt ista et nihil
esse aHud quam aegl'ae mentis solatia existim3nt. Da mit ista
nur die eben genannten expiatiollCIl und procurationes gemeint
sein können, so hat man das bei dem überlieferten Wortlaut un­
mögliche excipiunt durch ein anderes Verbum zu ersetzen gellucht.
Gercke vel'mutet extinguunt, l\Iadvig despiciunt oder reioiunt,
l<~romolldus exsibilant, S01lultess explodunt, Rossbach erl'etzt ex­
cipiunt durch expiamenta und streicht et hinter ista, ßrakman
end lieh scbreibt, der Ueberlieferung am meisten eutspreohend,
exeutiunt 1. Es ist indessen nicht ausgellchlossen, dass dei' Feliler
gar nicht in excipiunt, sondeman anderer Stelle zu suchen ist.
Wie II, 2 et .•.• emittunt für ut •••• emittant versehrieben
ist, so kann auch an unserer Stelle 6t aus ut entstanden sein,
so dass zu lesen witrc: qui excipiunt ista (ita), 1~t l1ibil esse .. "
e.r.istiment. Excipere bedeutet da.nn natürlich <auffassen an81egl:'n',

n, 40, 4. Tribus modis urit: aut afflat et leui iniJll'ia laedit,
aut comburit aut aecendit. omnia ista urunt, sed genet'tl et modo
differullt: qllodcumque combustllw est, utique et ustum est, nt
quoll ustum est, non utique combustum est; itelll quod t Re·
cenBum est; potest enim illud ipso transitu ignis ussilllle. quis
nescit uri quidem ueo ardere, nihil autem ardere, quod llOIl et
uratur? Gercke scblägt vor hinler item quod einzilschalten
glisoit, non utique und hoo vor quis ncscit, oder zu lesell gliscit
lIeo acccmlUm eet (potest • . . •. ussissc) quis ete. Aber es soll
doch gezeigt werden, inwiefern das mere, je llaohdeUl es ill einem
affiare oder in eilleIll; combnrere oder in einem aecendere besteht,

t Die VOll BI', zum Beweise angeführten Stell('11 N. Q, VI, 29 nnd
lIero, 001" 1402 passen nicht, denn hier bedeutet cxcutel'e, wie oft hei
l:lcneca, 'rauben, clltreisllcn'. Ehel' lassen sicb :::;te))ell wie ep. H2, S
ineptias Gra.l:'cas, quas nonilnm, quamvis mit'cr, cxcussi, ep, 101, m
excutienda vitae cupido est und bCSOlldcl'S cp, 10 excute istOll, qui
quac cupicl'c deplorant vergleichen.
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vcrl:lcbiedell ist; da Inan nun quoll gliE1cit -- uratur nur auf das
afflare et levi iniuria laedere beziellen könnte, so würde von
dem accendere als Subjekt nichts ausgesagt werden. Mir ist es
deshalb wahrscheinlicll, dass hinter accenBU1U est eine Lücke an­
zunehmen ist, in deI' das Prädikat zu dem Subjekt quoll accensum
est und ausserdem die dritte Art des urere, das affiare, enthalten
war. Zu dieser dritten Al,t gehört offenbar der begründende
Satz l}Qtest u!lsisse und ebenso der folgende Fragesatz, in
welchem nUll doch wohl quaedam filr quidem (quod P) mit den
älteren Ausgaben 1ll'Jrzu8tellen i8t.

U, 59, 6. Cogitemus n08, quantum ad mortem, perditos
e8S6; et t 8umUIl. Da Seueea. hier, wie 80 oft, offenbar den
Gedanken ausdrücken will: (die Gewisilheit des Todes muss die
Furcht davor aufheben', so kann er nicht bloss et Bumus ge­
sagt haben, Gereke Bchlitgt vor et timere desiimus, Joh. Müller
et sumemns animum, Leo et vicimus; Brakmll.n scbaUet salvi
VOI' sumus ein, icb ziehe vor et (secufi) sumus, denn seoufUS
oder securitas gebraucht Seneca gern von der inne1'en Rube,
inllbesondere von der Geringschätzung des Todes. Vgl. VI, 2, 1;
VI, 32, 4; ep, 5, 9; 12, 9; 24, 11; 54, 5. Das Pl·ii.sens be­
l':eichnet den Zustand der Seelenruhe als gewiss; vgl. VI, 59, 3
und 12.

nf, 15,5, Ergo ut in corporibus nostrill sanguis, eum
percussft vena eat, tam diu manat, dOMc omnis effluxit aut donec
venne scissura Ilubsedit atque interclu8it vel aliqua aHa causa
l'etro dedit sanguinem: Ha in terra SOIUtiB ac patefactis venis
l'ivus aut fiumen effunditur. Für atque interclusit vermutet
Uossbach seque interclusit, während Skutsch viam hinter inter­
clnsit hinznfügt; Gercke hat in vor venae eingeschaltet, so dass
sanguis Subjekt zn sublledit und interclusit (sc. seissuram) wird.
Bei der Zerreissullg einer Ader kann das Blut, wenigstens so­
l;wge der Körper lebt, schwerlich von selbst zum Stillstand
I,ommen und sich den Weg versperren; wenn zur Stillung nicht
ein äusserell Mittel angewandt wird, so wird der erste Fall ein­
treten: omnis effluet. Auch die Worte aliqua aHa causa weisen
darauf hin, dass Seneoa ein solches Mittel, wodurch das Blut
zurückgedrängt wird, nennt. Es wird also interclusio zu schreiben
sein, d. i. eine Absperrllllg der Wunde durch, einen ,Verband.
Die interclullio ist das Gegebene; daneben kommen - a.uf eine
mediziniRohe Erörterung .will der Philosoph nicht eingehen _
nooh andere Mittel, wie Heilkräuter (ep. 95, 15) in Frage. An
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scissura als Snbjeld zu subsedit ist an sich lIicllts auszusetzen;
denn Seneca gebl'aucht Silbsidel'e in dem Sinne "sicb legen, auf­
llol'ell" von allen mögIicllen konkrcten und abstrakten Begl'iffen,
so JI, 57, 4: vom Blitze, VII, 8,1 vom Feuel', de benef, I, 10, 1
von der Schuld, Ir, 14, 1 "on der Begierde, ep.56, 10 "on den
mala mentis humanae mnv.

III, 18, 3, In einem gegen die luxuria geriohteten Exkurse
ereifert sich Seneoa darüber, dass jetzt die Seefische so schnell
befördert würden, dass llIan sie in ipso convivio nutantes palpi­
tantesque sä.he, Im Anschluss darun heisst cs: quantum ad
sollertiam luxuriae pereunt t his accedit, tantoque sublilius cotidie
et elegantius aHquid excogitat furor usitata contemnens. QUllnti 6;
pereunt bio LO; tantaque A, Zur Heilung der offenkundigen
KOl'ruptel des Relati"satzes schreibt Haase lanlum ... luxnria
pereunlihus aceeditj Leo schlägt vor quantum ad sollertiam,
semper eventus aecedit, wähL'end Gercltß für pereunt his ent­
weder pel'laesum esse oder iteratio vermutet und Kroll (Rb. Mus,
66 S. 175) dafllr serpentis lesen will. Wie mir scheint, fordert
der ganze Zusammenhang den Gedanken: 'Je geschicktei' und
erfindsamer die Dieuer des Luxus werden (vgl. IV b, 13, 4
ingeniosa luxuria), um so mehr nimmt er Überbaud' . Der Nach­
satz dieses Gedankeus wird zum Teil durch den Satz tantoque

- contelllncns ausgedrückt, zum Teil aber ist er ausgefalleu,
denn auf eine Lücke weist das Übereinstimmend überlieferte qlle

bintel' tan!o (hzw, tanta) deutlioh genug bin. loh sohreibe dem­
naoll: quantum ad sollel'tiam lllxuriae opel'atis (oder operantibus)
accedit, in fanium ipsa procedii talltoque subtilius conlemnons.
Zu quantum ad llollertiam aocedit vgl. ep. 19, 8 quantum ad
successum accesserit und zu in tantum ipsa procedit N. Q. I, 17,10
l)l'ocessit ellim paulatim in deterills opibus ipsis invitata luxuria,
VII, 31, 1 adbuc in processu vitia sunt. Operari gehraucht
Seneca in den Prolill.scbriften Rn drei Stellen, dial. X, 12, 4: mit

in und dem Ablativ, dagegen de benef. VII, 14, 6 und ep. 117, 2ß
mit dem Dativ. Die letztere Konlltruktion ist an UWlerer Stelle
die natürliche, denn der Sinn ist ja 'im Jnteresse der luxnria
tätig sein>.

III, 19, 2. In deI' kariscllen Stadt ldumus sind einst Men­
schen infolge des Genusses vou Fischen gestorben, die in einem
plötzlich aus der Erde hervorbrechenden Flusse gefangen wUl'den.
Und das sei nicht wunderhar, meint Seneca, "erant enim pinguit\
et differta ut ex longo oHo corpora, eetel'lllll inexercitata ct tene-
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bris sagillah\ 6t lucis expcrtia, ex qua ilalubl'itas ducitur. }"ür
tenebris schreiben die älteren Ausgaben ohne handsohriftliohe
Gewällr in tenebris. Da auch das einfache tenebris nur in
lokalem Sinne gefasst werden kann, so ist die 'Vendung fast
gleichbedeutend mit der folgenden et lucis expertia, die doch
mit einem gewissen Nachdruck, als ob etwas ganz Neues gesagt
werden sollte, an den Scliluss dei' Aufzählung gestellt ist. Seine
besondere Bedeutung erhält das vorletzte Glied nur dann, wenn
auch die Speitle der Fische genannt wird. Welche Speise ge­
meint ist, lehrt eille Stelle aus den Briefen, 95, 25: Quill? illa
ostrea, inertissilllam carnem caeno saginatam nihil existimas
limosae gmvitatis inferre? Dasselbe wÜ'd auch an unserer Stelle
von jenen Fisellen gesagt sein, und der Ablativ eaeno (ceno)
konnte vor tenebris leicht übersehen werden 1.

III, 26, 7. Quaedam vero partes maris eertis temporibus
hoc faeiunt (sc. ut omlle imlllundum stercorosumque litoribus
impingant), ut circa MesseIHm et Mylas fimo quiddam simile
turhulentae avis mare profert fervetque et aestuat non sine colore
feedo, unde illic stahnlare Solis boves fabula est. Tnrbulent(a}e
avis <l>; -ti avis Z. Die vorgeschlagenen Verbessel'llugen (pUl'­

gamentum Bong, turbulentis aquill Baase, turbulente soeviens
Leo, turbulentae vis Gereke, turbulenta vi oder turbulenta via
mariR Rosllbach) beriicksichtigen nicht genügend den Begriff certis
lemporibus, der auch für uas Beispiel die Angabe einer bestimmten
Gelegenheit zu fordern scheint. Da eint! solche Gelegenbeit sebr
wohl in gewissen Winden bestehen kann und da die genannte
Gegend dem Nord westwinde ausgesetzt ist, so ist vielleicht
ilwbulenUs coris zu lesen. Vgl. V, 16, 5 cori violenta vis est et
in unam partem rapax, Agam. 599 maria allperis illsalla coris,
Thyest. 578 Bruttium coro fedente pontum j Berc. Oet. 650 f. Die
Korruptel erldärt sich daraus, dass dem ersten Teile des Wortes
coris die Variante au d. i. cauris Übergeschrieben wurde, die dann
durch ein l\'Iissverständnis die ersten drei Buchstaben verdrängte 2.

nI, 27.9. ln der Schilderung einer fnrchtbaren, alles ver­
nichtenden Ueberschwemmung heiilst es: eum Danuvius non iaUl

r Denkbar wäre auch, dass ceno missverständlioh zu dem so
häufigen tenebris vervollständigt wurde.

2 Plinius, dessen gleichartige Notiz (N. H. II, 220) vielleicht direkt
allf unsere Stelle zurÜckgeht (Gercke, SeIlccs-StudieIl S. lOü) berichtet
nur die Tatsache mit uer mytholog'ischell Folgerung ohlle Angabe
weiterer Nebellumstiiude. '
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radices neo media mOl1tiulll stringit Bed iugaipsa sollicHat fel'ens
seeum madefacbl- montium latera mpesqlle disiectas et lllitgnarulll
promontoria region11m, Dass die von dem reissenden Strome
mitgeführten Bergseiten nass sind, ist so selbstverständlich, dass
das Wort madefacta bei der sonstigen pathetischen Darstellung
fast komisch wirkt, Aucll labefacta (Pincianl1s), das Geroke als
fortasse recte bezeichnet, ersclleint noch zu matt, denn die Seiten
sind nicht bloss erscllüttert, llondern vollkommen losgerissen,
Es wird hinter secum die Silbe sum ausgefallen sein, 80 dass
zu lesen ist ferens stJcum summa delmcla lllontium latera.

III, 28, 5, Nam par undique Bibi ipsa tolltls eßt (cava eiu8
et plana eius inferiora sunt, sed isUs t a deo inl'otundum orbis
exaequatus est) etc. Das zweite von Gercke nach FA getilgte
eius (editis Schultess) wird von ROllsbll.oh S. 1483 vielleicllt
riohtig unter Hinweis auf § 7 ox his ortus ot ox bis illteritus
est verteidigt 1. Dagegen lässt das folgende istis keine be'
friedigende Erklärung zu. Geroke möchte istis a deo in ipsi(s)
alveo ändern, aber man vermisst ungern die handelnde Person
und sieht auch nicht recllt ein, wie das alveo gemeint ist.
Sohultess sohreibt totus für istis; nooh näher liegtillstus 'regel­
recht' (vgL V, 12, 3 ep. 79, 9). Indessen ist es möglioh, dass
anch hier ein Ausfall vorliegt und ursprünglioh ein Ausdruck
wie inter se digestis hinter istis stand.

IlI, 29, 3, Ut in semina omnis futUl'i hominis ratio com­
prehensll. est et legern barbae canorurnque nondum natus infafiliJ
habet (toHus enim corporis et sequentis actus in pa.rvo occultoque
liniamenta sunt), sio OI'jgo mUlldi nou minus aolern et lunam ...
quam qnibus mutareutur terrena. continuit. l!'ÜI' das in diesem
Zusammenha.uge allzu unbestimmte actus verlangt Gercke pal·tus.
Riohtiger ist wohl auctu8 'Wachstum, Entwickelung'; denn so
entspricht das zweite Glied der Parenthese genau dem zweiten
Gliede des vorangehenden Vergleichssatzes, el legem bnrbae • , •
llabet, während die Worte totius corporis .. , Iiniamenta das erste
Glied des Vergleiohssatzes, olllnis futuri hominis ratio compre­
hensa est, näher bestimmen. Das Substantiv auctus findet sieh
IVa, 2, 7. Uebrigens ist auchIs auch sonst, wie ja leicbt erkliil"
licb, in aetus iiuergegangeu, so baben IlI, 21, 10 alle Hand­
sohriften .bis auf E'f aotum fur auctum. And.ere Beispiele im

1 Ueber die Wiederholung vou Konjunktionen bei Scnecl!. haudelt
W. A. Baehrens, Beiträge zur lat. Syntax S, 408.

:RlIeln. Mus. f. l'hilol, N. F, LXX, 37
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Tbesaurus 11 S. 1235; vgl. auoh Gercke, Studia Annaeana.
p. 30 unten.

IH, 29, 6. Tuno exilient 8uh montibuli ftumina ip80sque im­
petu quatient; illlie aura tacta manabunt; llo1um omne aquas
reddet, summi soaturient montes. Zu taota bemerkt Gercke:
fort. tacH sc.montes, nisi omnia Bubamlire mavis. Ich glaube,
dass Koeler aura richtig in arva verbessert hat; nur sind dessen
weitergehende Aenderllngen (in arva tecta oder tacita oder tabida
u. a. m. ·vgl. Fickert zu d. 8t.) überßüsllig; an;a (ftuminibus)
tacta manant ist elllmso gesagt wie gleich darauf tenis ftuenti­
1: Ila, vgl. lluch Ovid am. 11, 16, 34 amniblls arva natant. Erst
duroh die Aenderung arva ergibt sich eine passende Steigerung
der Glieder.

III, 29, 9. Quicquid tarn longa fortun1\6 indulgentia exco­
luit, quicquid snpl'a ceteros extnIit, nobilia p!trHeI' atque ador­
nata magnarllmque gentium regna pessundabil. Um einen Gegen­
satz zu nobilia zu gewinnen, sohlägt G. lul.ulterata für l'l.llornata
vor, während Brakman ignobiIia p. atque adornata lesen will.
Diese Voranstellung des negativen BegriffeN, die allerdings zu­
weilen bei Seneca vorkommt, ist in der Erläuterung des Ge­
dankens quicqllid fortuna supra oeteros extulit wenig wahrschein­
lich, da die Erhebung .des ignobile doch zu sehr die Ausnahme
bildet. Aber auch die Aenderung adulterata. dürfte nicht not­
wendig sein; dem an sich Vornehmen bzw. Edlen wird das durch
äussere Mittel Ausgezeiohnete zur Seite gestellt. Vgl. T, 17, 8
specula gemmi!:' a.lorn8.to. und besonders ep. 76, 32 quod neminem
aestimamus 60 quod est, sed adicimus illi etea quibus adornatus
est, dia!. VI, 10, 1 nobitis aut formoll& coniunx.

I V a, 2, fl at abi (NiIull) in Ilcopulos oautium verheravit,
spumat" et iIli non ex natul'll. SUll. sed ex iniuria Iod color est.
Neben ver hl" ra.vit, welolles ältere Kritiker in nrllcllieJenel' Weise
änderten, IIall aber durch alle guten Handschriften gellchütd
wird, ist in nicbt am Platze. Ficl,ert, Baase und Gl"reke tilgen
deshalb nach g2Z die Präposition, während Diei!! ein ur"prüng­
liches idem darin erbliokt. Mir scbeint in bier ebenso wie in
§ 22, wo Gercke und Skutscb vi congestus aus ineoneestus her­
gesteHt haben, und VI, 6, 2 wo G. vi (lmui für in omni sohreibt,
aus vi verscllriehen zu sein. Dazu passt das folgende ex inhll'ia
looi und das vorhergehende violentus 6t torren!! prosilit.

IV 11., 2, 10. AUra itaque lIatura fiuminill, quod cum ceteri
omnell abluallt terras et cviscerent, NUus, tanto oeteris maior,
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adeo nillil exedit neo abradit, ut contra adioiat vires nimiumque
in eo sit, quod sohlm temperat. nimium l1ELp, minjmnm FH)'P.
Gercke erkliirt niminm zweifelnd durch permultnID, vermutet aber
zugleich nimirnm ..•. temperet; Leo und Skutsn11 lesen reme­
dium. Ich glaube, dass Sell6ca ·ingeniumque geschrieben llltt. In'
genium t die natUrliclle Fähigkeit, Beschalfenlleit' wird bekanntlich
zuerst von SaUust (bist. I f1'. 61, III fr. 17 Kr.), dann aber auoh
ill der naollklasllillohen Latinität, besomlers oft von 'l'l!.citus (Nip­
perdey zu anno VI, 41) von Oertlicllkeiten aller Art gebrancht.
Bei Seneea. steht das W01·t in diesem Sinne dia!. IV, 19, 1 et
proinde aliquo magis incumhnut ingenia, prout alicuil1B eleme11ti
maior vis abuudavit; inde ql1asdam umidas vocamU8 aridasque re­
gione!! et calidas et frigidas. Ingenium passt an nnserer Stelle
um 80 mellr, aIR der Fluss bis zu einem gewissen GrafIe perso­
nifiziert wird.

Ebenda 12. sie quoque, cum se ripis continet Nilns, per
Ileptena ostia in mare emittitur: quodcnmqlle ex Ms elegeris,
mare est, multos nihilominull ignobiles ramos in aHud t aqulle
litus porrigit. Die Handschriften bieten in aHnd (alium ~E)

o.qu(a)e oder (V~Z) in aliud atque (et VI) aHud. Gercl{e sclllägt
vor: in aHud aliunde, Skutscb: fiuviis inaequalibus porrigit.
Aquae hat Brakman 0.0.0. S.41 m. E. l·jobtig als Verschreibung
von aeque erknnnt; wenn er aber liest in aHnd aeque Iitus, so
fehlt die Beziehung der Gleichheit; es muss lleissen: Üz illud
aeqtle mUll. Alle natürlichen Arme des Nil!! fiiessen ja, wenn
sie auch zT. in die vorgelagerten Lagunen münden, dooh derselben
KÜBte zu. S. PliniuB N. H. V, 54 multis quamvis faucibus in
AegyptillID mare Be evomit.

IVb 13, 2. eum quaerimuB, quomodo nix fiat, et diciml1s
mam pruinll.e similem llabere naturam, plus ilIi !4piritull quam
aquae inesse, non putas exprobrari illis, eum emere aquam turpe
sit, si ne aquam quidem emunt? Der Vordersatz eum dicimus
plus iI1i spiritusquamaquae inesse, ferner die Erwägung, dass
Senllca die luxuria bekämpfen will, sclleinen als Nachsatz zu ver­
langen: num putas expl'obrari iIIis, cum amere QUl'unz turpe sit,
si ne aqunm quidem emunt? Auch die folgende Ausftihrung
weist auf einen solchen Gedanken des Nachsatzes hili; denn die
luxuriosi ka.ufen das Wasser {als Sclmee ZU}' Konser"iel'ung des
Weines) tatsächlich uni! sind darüber betrübt, dasll sie I..uft und
Sonuenschein nicllt kaufen l{önnen. Diese zu kaufen witre absurd
und deswegelJ turpe; wer könnte also' jemRlldem einen Vorwm'f
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machen, wenn er dall Wasser, ebenfalls eiue Gabe aer Natur, nicht
kaufen wollte?

Y, 9, 3. Facit alltem ventum 01'tus non calore tantum sed
etiam ictu: Inx cnim, ut dixi, quae llolell1 antecedit, nondum aera
calefaoit, sed pel'cutit tantum, pereuBsuR autem in latus oedit.
quamquam ego ne ilhHl quidem cOIH:esserill1, lucem ipsRm sine
oalore csseele. Mit Recht hat Gercke im Gegensatz zu den
älteren Ausgaben vor quamqultll1 stark interpungiert, {1enn mit
diesem Wort beginnt ein neuer Gedanl,e. Einer leichten Emen­
lIation bedürfen nocll die vorhergehenden Worte percussus autem
in latull cedit. Man sieht nämlich nicht ein, weshalb das Licht
die Luft in die Seite trifft, ja die Weo{lung in latus percuti ist
von dei' Luft Iiberllaupt niobt verständlich. Ebenso wenig aber
lässt sich in latus ohne weitere Bestimmung im Sinne von secedere
oder looum dare mit cedere verbinden 1. 8chultess hat in latiu8
vorgeschlagen, es ist aber wohl \'01' latus ein f ausgefallen: die
vom Licht getroffene Luft geht in Winde liber. Den Plural
{latus gebl'aucht Seneca auch 7, 1 und 12, 3.

V, 12,5. Facit ergo ventum resolu.ta nubes, quae pluribus
modis solvitur: nonnumquam conglobationem illam FpirituB rumpit,
nonnumquam inclusi et in exitum nitentis luctatio, uonnumquam
calor etc. Durch das b)08se spiritus des ersten Gliedes wird der
Gegen8ah: zum zweiten nicht hinreichend ausgedrückt. Es scheint
entweder subit'us (subito) vor spiritus oder citus (VI, 18, 1) hinter
dieRem Worte ausgefallen zu sein.

V, 13, 2. ubi (ventus) aliquo promontorio repercns8us est
aut ]ocomm eoeuntium in cana)elU devexum tenuemque collectus,
saepiuR in se volutatur. Die Vulgata lautet nach b ant vi 10­
corum. Jedoch passt vi nicht recht neben der Ortsbezeiclmung,
wiihrend andererseits ein regierendes Substantiv nicht entbehrt
werden kann. Gercke schlägt vor aut arto locorum, 8kutseh
fUgt angustiis· \'01' in canalem hinzu. Ich lese aut (situ) locorum.
Vgl. IV, 1, 5 terrae situs, VI, 6, 2 de situ terrarum, PHn. N. H.
~I, 54 situs locorum.

\T, 18, 7. An die Aufzählung der Gefahren, denen eine
Flotte auf dem Meere ausgesetzt ist, schliesst sieh die Frage:
quis erit in eius laboris ao melus fructus, quis nos fessos tot
maHs portus excipiet? mit der Äntwol·t: bellum scHicet et obvius

1 Von einem Schiffe ist natürlich in latus abire (VI, 6, 2) ohne
weiteres verständlich.
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in litore hostis ate, in eius bieten XP, eins T, hllills 912L2Z, in
eis b, Oln S, Die ältel'en Ausgaben haben Imius aufgenommen,
Gercke tilgt in eins, Rossbaoh vermutet finis. Dem Sinn genUgt
das einfaohe qnis erit laboris eto" aber auffallend ist dooh das
in guten Handschriften der <1>-Klasse überlieferte beziehungslose
in, während sich andererseits das Weg]asaen der Präposition in
anderen Handsohriften leioht erklärt. In in eius ein ursprUng­
liebes metus, also eine Uebertragnng aus dem folgenden metus
zu sehen (Leo), erscheint mir gesuoht. Sollte nicht vielmellr
auch hier ein AnsfaH uud zwar des Wortes spe zwischen in uurl
eius vorliegen? Die Wendung in spe esse findet sich zwar Bonat
m, W. nicht hei Seneea, aber schon bei Cicero, zR Att, III, 23,4;
VIII, 11 D, 8, Aus Seneca lässt Rich zR. vergleichen dia1- X,4, 6
in huius (oti) spe et eogitatione labores eius residebant; dial.
XII, 7, 8 nam in causa non fnisse fel'it,atem accolarnm eQ ap­
paret etc,

VI, 10, 1. Sed his quoque cessantibus nOIl deesse (Anaxl­
menes ait), propter quod aliquid absoedat aut l'evellatur; nam
primum omnia vetustate labuntur neo quiequam tutUlll a senectute
est etc. Primum wil'd von Gercke wohl mit Recht als korrupt
bezeichnet, denn es ist im folgenden nut VOll den Wirkullgen des
Alters die Rede, und da die anderen Umstände, dureIl die nach
Anaximenes das Erdbeben durch die Erde selbst entstehen kann,
scbon angeführt sind, ist nicht anzunehmen, dass dem Sohrift­
stellor zunächst noch eine weitere Mögliohkeit vorsohwebte, die
nicht mehr zur Ausführung gelangte. G. bemerkt: fort. ad
postremum vel ad imum, ieIl denke eher an premente. VgL III
praef. 2 pl'emit a tergo senectus; ep. 108, 28 quill. senectus pre­
mit; ep. 30, 1. Zm' Wortstellung vergleiche Gcrtz in den MeI.
Graux S. 362.

VI, 22, 4. Ein Erdbeben kann auch durch ullterhalb der
Erdoberfläche niederfallende GesteinmasBen bewirkt werden. Diese
werden durch lange Zeit durchsickernde Feuchtigkeit allmählich
gelockert und endlich aus ihrem Gefü~e gelöst: tune Ban vaeti
ponderis decillnnt, tune illa pl'aecipitata rupes quicqllid ab ilIo
l'eperollBsit non passllra cOllsistere <eum) sonitu venit, et ruere
oIDnia visa repente, ut ait VergiliuR noster. Ab iJIo repercllssit
ist offenbar verdorben, aber 3UCli die auf Ell beruhende Vulgata
ah imo repercussit befriedigt nicbt, denn um ein ZuriIckstossell
handelt es sinl! nioM, und ebenso wenig entspricht ab imo (ler
vorgestellten Bewegung der FelRmassen. Gereke hat stabile
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aegre perouBsit gesohrieben i andere Vorschläge sind obviorum
(Leo), lapillOl'um (Kroll). PercuBsit wird auch von Leo und
Kroll mit Recht gefordert; im übrigen aher scheint mir zur
Lösung der Schwierigkeit folgende Erwägung dienlich. Wie der
Gedanke mit einem wörtlichen Zitat aus Vergil (Aen. VIII, 525)
schliesst, BO zeigen auch die vorhergehenden Worte eiDe gewisse
poetische Färbung, die der Hauptsache naoh ebenfalls dem Vergil
(qui cotidie exoutitur cp.58, 5) verdankt wird. Die Worte vasti
ponderis decidunt klingen an Aen. V, 447 f pondere vasto con­
cidit an, praeoipitare ist ein von Vergil gern gebrauohtes Worf,
uud zu non passura eonsistere lässt sioh vergleichen Aen; I, 643
ueque enim patriull cousistere mentem paBsus amor. Daher dürfte
auch percussit auf eine Vergilstelle zurücl{gehen, und zwar auf
Geol'g. I, 13 magno telIus percullsa tridenti. Dall bier mit per­
CUBsa verbundene telIus wird Seneca veranlasst haben zu sohrei­
ben quicquid sub tellw'e percussit. Der Nominativ tellus findet
sich nicht selten in den N. Q., der Ablativ kommt zR ep.
95, IB, der Genetiv N. Q. V, 15,3 vor.

VI, 32, 2. Quid est enim, eur ego hominem aut fel'am,
quid est, eur sagittam aut lanceam tremam? maiora me peri­
cula eXllpectant: fulminihus et terris et magnis naturae partibu8
petimur. Magnis ist nicht ohne Gruml von Gercke und Leo
beanstandet worden; neben den beiden besonderen Ursaohen der
Gefahren kann nicht wohl eille ganz allgemeine nnd unbestimmte
genannt werden. Vagis n. partibus (so Leo) würde zwar als
Pendant zn tenis passen, aber weniger gut zu fulminibull, da
diese selbst gewisllermassen unter den Begriff der vagae naturae
partes fallen. ;\Ian erwartet an dritter Stelle die flüssigen Teile
der Natur genannt zu sehen. Gercke 111l.l deswegen irriguis her­
gestellt j da aber im folgenden gerade das lIeer wiederholt als
eine Quelle der Gefahren hervorgehoben wird (§ 4, 7, 8), so
möchte ich marinis vorziehen. Das Wort findet Bich IVa, 2,
12 und 16.

VII, 24, 2. Quodsi iudicas nOIl posse nllam stellam, nisi
signiferum attingit, vatlere: eometes potest sie alium babere
ciroulum, ut in hune tamen parte aliqua sui ineidll.t, quod neti,
non est necellsarium sed potest - vitle, ne hoc magill deceat
magnitudinem mundi, ut in multa itinera divisus hine t et nee
nnam daterat scmitam cetcris partibus torpell.t. Die Vulgata
für das verdorbene hille ct lautete bis auf Baase divisuR sit nec
hanc UlH:\m cleterat, aber seit :Madvig hat man mit Recht in hin<!
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et ein dem Sinn entsprechendes Verbum gesucht. Von Vor­
schlägen nennt Gercke micet (Madvig) migret (8chulle88), incedat
(Skulsch), vigeat (Leo); dazu kommt jetzt noch meet (Rossbach)
und incitetur (Brakman). Ich glaube mit Gereke, dass nach
Massgabe des Bedingungssatzes, der von der .Bahn der Sterne
bzw. der Kometen handelt, nicht von der Bewegung des mundus
die Rede ist, sondern von der durch den mundus veranlassten
und geregelten Bewegung der Gestirne. G. schlägt vor vices
det, indessen liegt am nächsten, mit Brakman das Verbum inci­
tare in hine et zu sehen, also incitet. DaR nicht zu entbehrende
Objekt gewinnen wir aus § 1 quis in angustum divina compellit?
Vgl. auch dial. IV, 27, 2 non enim nos cansa mundo sumUR
hiemem aestatemque referendi: suas ista leges habent, quibu8
divina exercentur. Nehmen wir also an, dass divina hinter
divisus übersehen worden ist, 80 lautete die Stelle: ut in multa
itinera divisus (clivil/a) illcitet nee unam deterat semitam etc.
Deterat ist natürlich mit Gereke im Sinne von deterendam
praebeat zu verstehen.

Leer. K. Bus c h e.




